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scha{itier der Mathematıker 13C0OMo0 Rho aus aıland Wenzeslaus antaleon ITWI|  er und
endlıch auch Johann Adam Schall VON ell Nachdem dıe Jesuılten MIıt chinesiıschen
Gelehrten egonnen hatten 1Ne 150-bändıige astronomiısche Enzyklopädıe erstellen wurde
Schall nach dem frühen ode VON Johann Schreck für dıeses Unternehmen verantwortlich 1643
konnte das Werk dem chinesiıschen Kalser vorgelegt werden als Chongzhen 158

Schalls Fähıigkeıten als stronom und Mathematıker machten ıhn unentbehrlıch für den
chinesiıschen Staat und auch den Sturz der Mıng-Dynastıe und dıe amı verbundenen Wırren
und Kriıege überstand da jeder NECUEC Machthaber ebenfalls SCINECEN Kalender benötigte nier
der Mandschu-Dynastıe wurde Schall e Z Dırektor des Astronomischen Mmtities
ernannt der hıtzköpfige Kaıser Shunzhı chätzte und verehrte Schall als
vaterlıchen und bısweıllen atgeber und Freund Er zeichnete Schall mıiıt der ur

Mandarıns der Ersten lasse AUuSs und erlaubte ıhm den Bau Kırche Pekıng
och Schalls Jätıgkeıt Chına WAarT NIC. unangefochten Eınıge SCINCT Miıtbrüder hıelten dıe

Annahme olches mites für untragbar für NCN esunten und sahen zudem Schwierigkeıiten
da Astronomıie und Astrologıe Astronomiıschen Amt oft kaum voneıimnander TeNNeN
och Rom wurde auf nfragen hın DOSICLV Sınne Schalls entftschıeden uch VON chıinesı-
her eıte gab heftige Angriffe VO  —_ überzeugten Konfuzıanern denen CIMn IDorn Auge

Wal daß dıe Fremden das d  WIC  1ge Amt der Kalendererstellung Händen hatten Wlıederholte
Anklagen hrten nach dem frühen 10d des hunzhı-  alsers endlıch ZUuMm Erfolg Schall wurde
schon über sıebzıigjährıg, der Schuld ode kaliserlichen Prinzen der Kalserın und des
alsers angeklagt weıl un  n Begräbnisplatz für Prinzen estimm: habe
Nur das EKıngreifen der en Kalserinmutter verschiıedene Naturkatastrophen Pekıng

ihm das en Sein Nachfolger Astronomischen Amt Ferdinand Verbilest erreichte
1669 dıe Rehabilıtierung Schalls durch Kaıser KangxIı

Mıiıt Schall begann dıe ange eıhe der esuıten als Dırektoren des Astronomischen mnites
Unter nen ekKannte Namen WIC Fılıppo rımaldı, Gaspar Castner, Kılıan tumpf,
gnaz Kögler, Augustin VO  — Hallerstein rst hre Arbeıt ermöglıchte dıe Miıssıonsarbeit vieler
anderer Missıonare Chına

Verschiedentlich wurde ATH Parteıilichkeit für » Jesulten« vorgeworfen VON tto
Maas der Schalls Verhältnıs den Franzıskanern anführt das NIC gul BECWESCH SCI WIC
ATH uns glauben lassen möchte (Besprechung der ZM [1934] 182 186) Der fIranzÖösı-
sche Sinologe Paul Pellıot brachte SCIHNCT Besprechung OUNS DAO (Band 31 [1934]
178 187) verschiıedene Ergänzungen sınologıscher Art och auch WENNn dıe IMSS!  1556 N-
schaftlıche und dıe sınologısche Forschung inzwıschen fortgeschrıtten sınd und auch WECNnNn

epısche Erzählweise mMmanchma EIW. sentimental ISt ' bleıbt dıe Bıographie doch CIn wıichtiger
Beıtrag ZUT Geschichte der en Jesultenmission ına weshalb dıe Neuauflage des ange
vergrıffenen Buches der el der Monographien VO  —_ Monumenta Serica sehr begrüßen IST

Würzburg Claudia VonNn Collanı

Verweyen, Hansjürgen Gottes etztes Wort Grundriß der Fundamentaltheologıe Patmos
Düsseldorf 1991 619

Sowohl interrelıg1ösen WIC missiologıschen Dıskurs OMM! den fundamentaltheologı1-
schen Anstößen schon deshalb besondere Aufmerksamkeıt eıl dıe Fundamentaltheologıe
selbst sıch INDI1IC. autf den Begründung Suchenden gleichgültig, ob ZUr ırche gehört
oder NIC: artıkuliert und daher sowohl als Apologetık WIC als Hermeneutıik WIC als Dıalogık JE-
des möglıche Gegenüber VOT ugen hat el geht wesentlıch dıe Vermittlung des
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Chrıistentums und seine Begründung. nter dieser Rücksıcht verdient auch dıe Arbeit des
Freiburger Fundamentaltheologen in dieser Zeıtschrift nachdrücklich Beachtung. Miıt seinem Tıtel
»Gottes letztes Wort« beschreıbt den Nnspruc) des Chrıstentums, führt diesen zugleıich In
die ähe der Dıskussion den Absolutheitsanspruch und konfrontiert ıhn nıcht zuletzt mıt jeder
nachchristliıchen Provokatıon WIE dem siam Der ErweIls der Letztgültigkeıt als Kennzeıichen
chrıstlicher Offenbarung geschıeht UrcC den A wesentlıch iIm Rahmen einer hermeneutischen
und WIE »Ersten« Phılosophie. Damiıt stellt sıch für ıhn zunachAs dıe rage nach
der Vernehmbarkeiıt möglıcher Offenbarung, ehe dann In WEeIl weıteren Hauptteıulen dıe Fragen
des faktıschen Ergangenseıns DZW der Vergegenwärtigung der Offenbarung behandelt Der re1l-
chriıtt des Frageangangs erinnert In gewIssem Sınne den in der Neuscholastık verbreıteten
Gedankenschriutt VO  b der Möglıchkeıit ZUr Wırklıichkeit, wenngleıch auch dıe phılosophischen
Erörterungen auf einem sowohl unvergleıichlıch subtileren Niıveau stehen WIEe uch VOoN anderen,
her neuzeiıtlıch nennenden phılosophıschen Standpunkten dUus$s erfolgen. Gerade In der
entschiıedenen erhaftung dıe europäische Neuzeıt und hre Denkgeschichte lıegt ber annn
ıne entscheidende Grenze des Werkes Denn rag sıch, ob wıirklıch die Vıelfalt mensch-
lıchen Denkens auf bestimmte europälische Denkmodelle reduztiert werden kann und D) der
nspruc| der Letztgültigkeıt auf dem VO V{T. vorgezeichneten Weg in fremde Denkweisen und
Sprachstrukturen transponierbar ist nier diesen Voraussetzungen erscheımt das Werk angesıchts
seiner methodiıischen Selbstbeschränkung 1Im Nspruc überzogen. asselbe ist ohl uch da
festzustellen, der garstige Graben der Geschichte überbrücken ist und dann dıe
Bedeutsamkeit des historischen Jesus, dıe Behandlung der Wunderfrage und der Osterproblematık
geht. Dıe 1er stellenden Fragen sınd freıilıch dieser Stelle nıcht näher erortern. Luest
INan das Werk aber unter der Rücksıcht eiıner Hınführung ZUuU Chrıstentum, ist beı allem
Respekt VOTL der spekulatıven Leistung des Werkes nıcht übersehen, dali demjenıgen, der
nıcht das konkrete europäische phılosophische Denken gewöhnt ist und vielleicht Bal dus
einem remden kulturellen Kontext dıe Sache angeht, schwer se1in wird, sıch einen Verständ-
nıszugang chaffen Überall da, dıe rage des christlichen Absolutheıhtsanspruchs diskutiert
und überprüft wırd, sollte dıe Argumentatıon dıeses Werkes aber eingehend bedacht werden.

onn Hans Waldenfels

Walf, Knut Westliche L aoısmus-Bıbliographie DIe aue ule sSsen FA

Daß die VO  —_ WALF esorgte Bıblıographie einem Bedürfnis entspricht, zeigt dıe sSschnelle
olge der Neuauflagen: nach der verbesserten und erweiıterten Auflage VON 1989 Nun 1992 dıe

Auflage. Eın Inhaltsverzeichnis findet sıch (entgegen ZM (1993) 319) auf der Ver-
öffentliıchung.

onn Hans Waldenfels

Weller, Rudoalf: Einführung INn dıie katholıische Soziallehre. Eın systematıscher rlß7 Styrıa
Graz-Wıen-Köln 1991; 144

Im vorlıegenden, VO Verfasser selbst als »bescheidenes Handbuch« (9) qualıifizierten
Bändchen, das als »Lehrbehelf« gedacht sel, ırd ziemliıch alles angesprochen, Was ZUT
methodıischen Grundlage und ZU materialen Gehalt eiıner katholıschen Sozılallehre im Sınne


